
BA M E F'r  F'r

deutfchen Klaffiter
übhrenD Die Fechnik Dem ror{chenDden NienfchHengeifte immer Neue Auf
gaben itell£ unD erobernd DDN Erfolg Srfolg eil£, währenDd Die

{(ozialen, Die Dirt  aftlichen UunND Die politifchen Sragen eindringlich IDIE nNIe
erörtert iverDen un jomit Die Praris DeS YXebens mebr UND mebr Kraft

UND Hntereffe Der S äbigften UnND Beften In ibren  en ZIDINOE£, harren m
itilleren HinfergrunDde 1e alten eivigen Drobleme, Iın UunDd LUr Ge»
ijefenD, auf NEeUeE, vielleicht rür Sahrhunderte aus{qhlLaggebenDde CEnt{heidungen.
Cbhriftentum UND en  er SDealismus inD DDL allem, Die PrnNeu€£ Die Auf
merE{amteit auf {ich ziehen:; bat DOCH icgenD ein Semifch DDN beiden Die eeLl
Haltung Der ASorkriegszeit weithin Dbefitimmt. Sab nl  ht eine aroße abhl
DDN en{chen Die jich auf Diefen beiden eilern ein munDervboll wohnliches
Haus errichtet baffen * (Sg IDAr Darin ge{orgt Ur  144 Das ierite HZedürfnis Der
en{chen ur Das religiöfe, unD IDAL Darin nı  h£ minDer gejorgt rür Das
angenehmfite, Das Der Bildung. Df£ unDd en Himmel UnND tDe Ernit
UnND Heiterkeit, “toral uUnND Yebensluft lebten Da rie beieinanDer, inDem
immer Das eine Das anDeree DDer befchrän£fte, Pin ilD {Iqhöner $)rD-
NUNG, Land{cHaftlich elicher£f Fata{trophale Sinbrüche jeDer YUrt, ein
Sötterhain 1m gemäßiagten Rlima {olivder Hürgerlichkeit, Hm (SrDbeben DeS
Xrieges UND Der Kevolution brach auch Diefes Haus zulammen, ND
nNun Die ache Dorf IM eichen DPS AieDderaufbaues, beDart DOCH jeDe eit
einer gevrünefen Ofruktfur UND jeDe SAyultur einer Sorm. Z2ährenDd NUun einige
einfachbin Die Anfhauungen Der ASortkriegszeit DieDer bervorholen UnND In Dem
alten “sargon weitferreden, als iDare nichts ge|hehen finDden anDdere, Daß 12
ASerbindung DDN Chriftentum UND Ddealismus DDN Anfang nicht 1D ganz
echt UunND aufrichtig gemweijen jei, DAaß Man, iDIe DIe Dinge beufe iteben Das alte
üÜnDdnis nicht ohne iveiferes E  Dnne,  »n Ja Daß Der Saffung Cbhriftentum
uUnD HDdealismus enf{chieden eine anDdere borzuziehen jef, nämlich Cbhriftentum
DDEer Hdealismus. ÖOfat£t Des guüfigen „©omwmohl— als aud)“ alfto ein triti{hes
„CEntweder—vder“, itaf£ DEr ZASermwanDdtich 12 „Diaftafe”, a DPS Stie-
Dens Der Xrieg.

Sür Das allgemeine Betvu  ein itehen DDON Den Ierfrefern Des eu  en
HDdealismus unfere er IM A$orDergrunDe, DejoNDeErS Soethe, Das iDeaA-

„Urphbänomen“ realiftifcher Drägung. (Serade in DEr Otellung ibm
gegenüber Direnbart Die NEUEZ Sruppierung, DIie IM SrunDde on Länger
Im verborgenen vorhanden IDAL, aber DOCH feils gemwalt{am, feils Durch Z1DEel-
Deufige Vhrafeologie Der  eier IDULDE. 83ir haben bier Drei Yager UNfEr-
OhHeiden Sn Dem einen Die KXatholiken, In Dem anDdDern Die Droteftanten, in
Dem Driffen Die Durch Fein DDfifiveS Oriftliches Befkennfnis Dbarakterifierfen.
iemlich einfach jinD Die ASerhältnifje 1 eriten UnD 1m riffen Sager. Sür
Den Sroßteil Der Xatholiten i{t Die Biographie DDN Baumgartner - Öfo-
mMmann bis beufe maßgebenD, infofern DDOrf ein UnNDd rür alle S  al eine are
OCcheidung Der Seifter DDLgeNDOMMEN wWorDden ff Daß uUunfer ASorausfeßung
Diefer runDamentalen Arbeit NUunNn auch ein {tärferes HZemübhen Dabhin richtet,
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Die Ur  AA DIe RAultur brauchHbaren Hildungselementfe aus Soethes Sebenswertk
herauszufonDdern, mwider{pricht weDer Baumgarfners KRichkung no(einen (e=
ficherften Sor{hungsergebniffen m HBereich DEr außerhalb DPS Cbhriftentums
Otebenden err{cht Die gleiche Auffaffung iDIE bei BZ3Zaumgarftner inDem efiva
SunDdolf un Korff DDN Dem abf{oluten Heidentum Soethes volltommen ber-

finD MOden tie Dann auch Diefes Heidenktum Liebedoller bebanDdeln als
Haumgartner iDie DDN VeLb{ft veritebht VWermwmicelt it Die ache NUuUr be
Den Vroteitanten HerDder UND ©chleiermacher, DIie ganz Im KNulturkreije DPS
eu  en HDdealismus itanDen, DOcHh profeltanti{che reDdiger ant

fieriten Soethe 10 nahe galf als Der VDbilofoph Des Droteftantismus
Soethe (eLbft hHatte mit Qutber „mwucer profeiltiert” er eriun nach
beiDde KXlaftfiker eben prote{tanfi{ch He mebr inNnan iberal IDuUrDe un Je MmeDr
Ian ohne Die Dogmen mı€ Dem LeINeNnN Sefinnungschriftentum austam, (D
leichter Eonunte mMan in Der ©prache DON DichHkern UnND Jentkern reDden, Die fich
ibrerjeifs He HMlübhe gegeben batten, Der Ausdrucsweifen& bleiben,
wvährenD ihre noch 10 ANDers gea  e Keligiofität 0n Hnnerlichkeit Dem rofe-
tanti{chen Hdeal nichts nacdhzugeben en O83nnn IHan profeitanfi{ch ielfach
gleich Deufich (QOlechthin 10 mußtfe au c aus Diefem SrunDde ein { her-
DDrLAgENDES OGf£üc HZildungsleben, Die Der euffche KDdealismus Darftelle
elbftverftänDlich profeitanti{ c jein Iitochten einige Urthodore auch befjer
wifen, blieben DDCH ur  er Die Der (SebilDdeten ©chiller UND Sovethe
HÖöhepunkte Der Deufichen profeltantfi{chen RAultur Erit als Zbheologen DON
Dem Sormat Harths un Sogartens Siamen einNeS erneuerfen echten unD
DDL allem Dogmatij{chen Cbhriftentums ibren Bannfluch Den eu  en
HDdealismus iqleuDderfen, borchtfe INan weith  In aur er OGifreit Ffam nicht£ IDieDer
AUT Kubhe UND 1veben hat Helmut Sroos ein YWserf er{cheinen lLaffen Dem
atıch Der Duldfjamite Vroteftant nicht mebr voprübergehen Fann „Der euficqhe
HDdealismus UunD Das Cbriftentum” (Ernfit Reinhardts Berlag, NMünchen) Auch
Der KXatholik muß fiCH mit Diefem JiSert befdhäftigen, Das PePfiDa (EnDdgültiges
hat, Das eine bleibenDde Seiftung E, Das fich aber zugleich zu einem 10 ur
baren Neßergericht ber “ Ddealismus UnD Klaffiker geftaltef, Daß unfjer atho-
lLifches itleiD mmit ihnen geradezu berausgerordert IDICO.

Helmut (Sroos leg£ in Dre weit{chichtig angelegten gilen DaAr, IiDAaS einerfeifs
Das Chriftentum UND anDderfeifs Der eutf{che Sdealismus ”  ber Öpfung
rlöfung un CEschatoloaie {agen Sr legt Dbjektiv Dar, Der pbänomeno-
Dg  en Jitethode gemäß Die geftaftef objekftiv jein, ohne verbinDlich

iverDden Z8ohltuenD berührf Daß gleich DDN Anfang DaAs Be-
itreben err{cht Flare HBegrifre SrunDde Au {(Daffen Q8Sas Den Deuffichen
HDdealismus Defritt£ fD IDOAL vberhältnismäßig leicht Diejenigen Derfönlich
Feiten unDd I$Sprfe NEeNNenNn Die als fein vollgültiger Ausdruc gelten müjffen

i{t eben DIie Derivde DDN Kant, Yeifing, feilwmeije rückgreifenD auch noch
©pinoza UND Seibniz bis Hegel UnND Darüber binaus Dis Hebbel YsSas aber
Chriftentum E, Das Feftzuftellen IDAr eben DOocCH nı  O Leicht IDeNnNn iNnan einmal
bedentt, IDAS beufe alles uUunfer Diefem Jlamen gebt C©hließlich IDAL eIin

möglicher AHusweg, als unzmweifelhaft Oriftliche Z)okumente Die beiden eita-
men({e, be{onDders Das YLeue, ND einige in Der ge{amten profeftantifchen Cijien
heit anertfanntfe unD beliebte KXircdhenlieder berauszugreifen UND einz1g auf
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diefe zu (tüßgen. Cine Liberale BHibelkritik irD 3tvfir mancdches, IDAS Helmut Srops
in Der Cchrift nDdet nicht gelten lafjen UND 1ie Sottesfohnfchaft Hefu Im über-
lieferfen Dogmatij{cdhen OGinne nicht anerfennen. ber {chließlich agt DOCH Qe={UunDes Empfinden, Daß DOmM Chriftentum Da nicht mebr Die KeDe jein E  DNNEe,

Man Den per{Öönlichen Chöpfergoft, jeinen eingebvorenen ©obhn, Den (Sr-
Löter, HND Den m Aeltgericht UnND jeinen Urteilen ausmünDdenDden ge{hichtlichenVDrozeß leugnef. Slur Muß jich inan Das Chriftentum auf Diefe aller-
wvefentlichften Dunekte reDduziert UnND Dann Diefes Drodukt als Sanzes mitf Dem
in allen jeinen Ausftrahlungen ge{childerten Hdealismus vbergleicht, eine Qerwiffe Henachteiligung Der einen ©eite ergeben, DIie eben allzudürftig er{ cheintSJa aber DOCH Das 2Vefen erhbalten Dleibt, 10 IDICrD DIie üffiglei Der Unter-
(uchungen DaDdurch nicht beeinträchtigt, iDenn au C DIe Liberale VDartei, auf Die

DOCHh geraDde abgefjehen Ut auf Diefe eife ın ibrer Dofition nicht er{chüftertwerDdDen Fann.
%er ASerfaffer Zzeig Dann, DIie allüberall im Cbriftentum Die on in Der

Öpfung gegebene Dualifti Auffalfung grunDdlegend i{t, währenDd iIm
Hoealismus jeder Särbung Der Ntonismus err{cht ©omwohl Im eigentlichen
Ylonismus, als Deffen Di  erı  er Verfreter Schiller gelten muß, als auch
ım realiftifchen, mie in Soethe reiniten verfürpert i{t, baben IDIr No-
NISMUS, VDantheismus DDer Danentheismus, IDIE be CcohelingUunD ©Hleiermacher. %Jie Ir£ UnND eife, IDIe Diefe $pitideen DurcdhHgeführt
wverDden, Darf als mel terha gelten. CGowohl iIm Cbhriftentum Die auch Im
Hdealismus en mwIir nach UnD nach innerlich zufammenhängenDde Sebilde
DDLEC UnNs, in Denen JeDes einzelne Slement erit aus Der ASerbindung aller be-
grijfen IDICD uUnND Darum jeine CStelung auUusS$ INnnNerer Itotmwmendigkeit beraus
YnDer. ( 1r wobl auch Der {OHarffinniaften Rritik nı  DE möglich jein, Die
Cinzelfeftftelungen Des ASerfaffers icgenD einer wichtigen zu Pnf-
Eräften. 1Ine 173a el stud10 gebht Helmut Sroos jeinen ASeg, unbeirrt DurchDie noch 10 Eraufen Sedankengänge efiva bei Hegel, nicht äujchen Au
DUurch Die nNoch 10 „DOriftliche“ ©prache PfiDaA bei Cohleiermacher. Siur bier
UND Da Dricht ein leifer Unmuftf DULrcCH Die ruhige DEr bier Difenbar enf-
jagungsvoll Durcdhgehaltenen objektiven Haltung, Dann nämlich, IDenNn Dem
ODarfen Xogiter Die Sedankengänge feiner Segner Denn DOCH Au ab{urD IDEeL=
Den, IDeNnN JemanD als profeitanfi{her eologe gereiert wiIra, Der nicht ein-
mal einen per{önlichen Dff geglaubt bat, DDEer iDenn gar bocdhakademifcheSeftreden In Den Hulen unferer eu  en Univerfitäten i itrenger, wifjjen
|Qaftlicher Sorfchung gegenüber als blühenDden Unfinn berausitellen. „n In-
befracht Des enErnites Diefjer Mrbeit Durffe allerdings auch 2in „Homo
novus“ Diefe {pärlichen Ausfälle» Die einem auf gedantkliche unND £hifche
©auberfeit haltenden errajer HNUuUL ZUL Chre gereichen füönnen.

Problematifcher finD on alle Die Ausführungen, Die eine Aerquicung Der
philofopbhifchen UnND veligiöfen Sragen mif verfchiedenen Kaftentypen zum
Segenftand baben Helmut Sroos rolg£ bier Den O©puren CGöDderbloms UND
balt Die moniftifche Tendenz Tür eine {pezififch inDogermanif{che Cigenart,
währenD Die Dualifti Dem jemiti{chen Sypus mehr enfiprechen {oll %Ja
Diefer Nionismus in Yrüheren eifen bei uns in Deutfjhlano DDL allem bei
Den 9Rgffiferny hervorgetreten E, IDIE Dei Chart alle JICytit iit Üur
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Den errahljer moniftijch 10 icD Die miftelalterliche JICyftiE AUM eigentf-
lichen Aorläufer DPS Deufichen Ddealismus. CErwähnt jei atıch noch eine YNiert:
mürdigkeif, Die ür  n Suther UunDd Die Herormation eLgib£. er Berfaffer
L  möge bier mitf feinen eigenen IsSortfen vrecdhen: „34Sa$ Den KXatholizismus DDN
Der Deuffchen Keligiofität frennt£, E iveniger Das römifche als Das QOriftliche
Slement. . %er Deutffche Yuther Dem Staliener S£homas viel näbher
als Den eu  en Soethe UnND Cchiller Denn JeENE finD Chriften Diele NDdea
Liften $Jas veformatorijche Cbhriftentum wmurzelt Sudenkfum UnND Ulr-
QOriftentum, Der KXatholizismus eil Heidenkum SeraDde weil
Das verormatorifche Cbriftentum Das LEeINELE i1t DICD aber Die O©pannung UT
urfprünglichen indogermanifchen RKeligiofität eben auch tärter %)Jie DeUfFf-
{Qhen TILEN Suther IDIEe alle anDdern baben Das Deuf|che Sem  üuf Das Nafur-
Lich au c auf Die Sarbe Der Keligion einwirkt un IOr JeNeEN marftigen, fieren
unDd DaALMeEenN Cbarakter gib£f aber Diefe Keligion jelb{t DD  =} Zenfrum bis
AUT Deripherie ilt jÜDif{CH I1 nicht inDogermanifch nicht Deut{ch
Y$Sie njicher ©pekulationen 1inD weiß Helmut ($Sroos UnND Deutfet
au C vernehmlich bätte vielleicht auch befier ganz Dabdon abgejehen GSo

InNan Den Einfluß Des Haffenfaktors leugnen IDirCD I bleibt feine {Dezi-
Anmwendung immer geräbhrlich %er 3ufammenhang Der JICHIiE mit Dem

HDdealismus i{t üÜbrigens auch ohnedem LeiInN ge{chichtlich 100n Des
SCinfluffes DD Naktob me gefichert IDIE Denn auch Die zwWijchen Sutbher
ND antf ohnedem voliter Seltung bleibt %)Jas Sej{amtergebnis aber iit
auf jeden Ssall DDN Diejen UnND ühnlichen unfergevordnefen Annahmen gänzlich
unabhängig.
M 3Zufammenbang Der NEeUEeLEN Sorfchung befrachtef, inDd 1P egen{äß-

Lichteiten DDN Cbriftentum UNnND HDdealismus bis AUL außeriten Diaftafe DOTLC-
gefrieben. Aluf Der ©eitp Der Hdealismus als Durch UnND DUrcH
iftif.cDH aufgebaufes Sebilde, auf Der anDdern Das Chriftentum als eben{o DurchUND Durch Dualijtijches O©yf{tem (SS Fann e  ın Datktieren >wifqhen beiden geben,

Fann Feine Auswechflung einzelner Slemente ItaffjinDen, Fann nicht Pin-
mal ‚ SrieDe wifchen beiden jein rolat vielmebhr Die unerbiftfliche JlofmenDdig-
Feit gegenjeitigen KXampfes bis AUTL Aernichtung war zieht Helmut
(S$roDs Diejfe Solgerung nı  Hf Ils echter Dhänomenologe itell£ Die 3Sahr-
beitstrage üÜberhauptf nicht Geine Aufgabe iit lediglich DIie Charatterifierung
zıWeier ypen. Sr befrachtet )0gar als Irf per{Öönlichen WBerdienftes, Daß

1m egenfa Au 10 mancdcen anDdern IDeDer Das eINE noch Das anDere icgenD-
IDIP verurfeilt Der verkleinert£. Sr itell£ NULr Die UnbDdereinbarkeit beider heraus.
Alerdings gelingt£ nı  , Diefe Öbietktivität ganz Durchzuführen. %)ie
fungsverbeugungen DDOL Dem Ndealismus, Die DocH mebr HND als
Überlegung UND Eluge Borficht errafen eber metaphyfi{che ZAHertung als
pbänvomenologijche HNethode. Auch metaphufi{ch {inD tie NUr verftänDdlich,
IDenNnN Der SJenfer iImagindren, aber DocH reiten OCtandpunkt A  ber beiden
O©yvitemen en  me Dat Der Dann ge‘tatteft fich uldvoll beiden
berabzuneigen YIom Hunern Der ©yfiteme au  I iIt Derlei SreunDdlichtkeit
möÖöglich iDenn Denn iQhon wirklich Ddealismus UnND Chriftentum bis iNnS Herz
Dinein reinDliche BrüDder HnD Hbhre ©piegelung phänomenologi{icdhen $)uerk-
jilberglas binderf DOCH nicht Daß beiDde metaphyufi er YCatfur jinD IDaS
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immer Ab6folutheit in Der Dee befagt, in Der Praris aber männermordende ; E©chlacdht Freilich aur geiftiger Cbene I8Senn Zaumgartner Die Hön-beiten Der ©ovetheidhen Syrit DDer Der „Sphigenie“ teier£, 1D müßteHelmut ®roos
Darin pine Qarakterlote ASerherrlichung Des NMlonismus erblicen gibt DOCHPein Dünktcdhen UND Pein Seilchen Im gejamten Hdealismus, Das nicht wejen-
hart moni{ftifch iDAre. ISSenn Der Protefitant Sakobstötter DDLE nicht 1D langereit mi Itachoruck berborhob, welch eine bedeufende Kolle 12 KXirche als
abendländifche Sorm auch 900 Sauft noch {piele, {D ivDare  AA Das Die gleiche CSünDde
ISollfe unND mu INan Nun aber auch volltommen mit Dem ASerfaffer LDEeLEiIN-
itimmen, ivDenn Die ZHefensart Des Hdealismus als Mlonismus bezeicdhnef,
unD mwoltfe UND mu man auf Srund Diejer Satfache manches barte Urteil

(olche mif)prechen, 1e, Der Öberfläche berhaftet, Diefe Tiefen nich£
en UnND Das mit Chriftentum bezeichnen, IDAS in Der Saf Nionismus i{t
TÜr S©ovethe gehören außer Bornhaufen auch noch Öbenauer, Jieugebauer d
bierber —, 10 wehrt fich DOCH inftink£tiv efiDa in einem UnDd profeltier
eine Auffaffung, 1e ihrer innern Sogik gemä auch Den „CErlEönig“, Den „Sang
nach Dem Sifenhammer“ DDer Den „Saucher“ DDer Das „LieD DDN Der ($Siocrctke“
DDer Die „HSungfrau DDN rleans“ DDer Den „Zilhelm (  e“ als monifti{che
Zefensoffenbarungen verDächfigen muß Sanz abgejehen Dabon, Daß DDN
Diejen Dichtern, iDenNn jie auUus$S inner{ter ©Geele Deraus eftiDa Dhafften (SEnDde
Das „©ypftem“ ganz vergefjen IDurDde mMuß DDCH Yür Den Cbhriften Der im
Mlonismus ein wideripruchsvolles Sebilde 1e eine Crflärung Darür geben,
Daß eine Anfammlung DDN ASiDderfprücdhen 10 vDiel eDles Jitenfchentum DerDDr-
gebracht hat, IDIE Helmut S$roos Ja au C jelber zugeftebht. Q  IC fönnen uUuns
In Der Überzeugung, Daß IDIr Die a9DrDel haben, ND ZIDAL Die abjolufe
ZA8ahrheit, nNicD£ Darein finden, Daß voltommen außerhald unfjferes $ Soifs
bildes noch ein anDdDeres gebe mi€ eigener aDrYel UnND eigenem YsSerf. S  i£
andern Sorten, IDIr Pönnen 12 phänomenol
DDN Der Netaphuofit Des ©Oeins.

DgijCdhe 91?_et[;obe nicht vtennen

Sg mMuß bier nNun undchft ge{prochen iverDden DDOM ASerhältnis Des ASerfaffers
zum Xatholizismus. on Diejem Dunkte AQUS Läßt fich nämlich beiten eine
HKeihe DDN Sedanken aufrollen, mi€t Denen IDIE In Diefer eigenfümlichen Huss-
einanDderfeßung u DperIeErenN baben Helmut ($roos Nebt Das Bekennfnis 5
Den S©runddogmen Der Öpfung UnND Der rlöfung als wejentlich ur DaS
Cbhriftentum %Jas empfinden IDIE beutfe, Wweife Xreife Des VDroteitan-
fiSsmus Die Dogmen aqufgegeben Daben {iQhon als einen Fatholi  en 3ug, DD-
gleich nicht minDder Qarakteriftifch Ur  L4 profeitanftijche Örthodore UE Unter
Den Yür Das Chriftentum bezeidhnenDden Sejängen IDICD auch Das OGroßer Öot£t,
ir Loben Dicdh“ aufgerührf UND ausgeDdeutfef. Sg nicht einem yeinen
Berftändnis rür Den O©inn Der beiligen Hndem alles unfer Dem Se-
fichtspunkt DeS Dualismus e{Hautf wicD, iverDden Katholizismus UND Dro-
feitantismus zu polaren Segenfägen innerhalb einNnes wejensglieichen Örga-
NISMUS, ühnlich IDie $ mi€£ NKücficht auf Den ‘“YNionismus bei Dem eigen£-
liqdhen HDdealismus un Dem Kealismus Der Sall t (Siner D ver(tänDnis-
vollen, wohlwolenden Haltung verzeiht INan gerLn, iDenn im Begriff D2S
Kirchlichen nicht immer Der flare Eatholif{che OCtandpunkt finDdet DDEeLr iDenNn
Dem Niittelalter einmal ganz allgemein Gemipelagianismus vorgeworfen
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IDIC . In. Sroßdem muß es jedem Dbjektiv ®eni?enbén aurralen Daß einem
Dbänomenologen, DEr Den Katholizismus alles In allem SUum Cbriftentum
vechnef, Cr{ hHeinungen enfgangen linD DIie DocHh in ganz anDderer Nächtigkeit
MusDruck DOriftlicher NKeligion jinD als Dief{es UnND jenes Xirchenlied DDN aul
Serhardt, Das noch obenDdrein einer beitimmten KRichtung, Dem .Dietismus
nämlich, berpflichtet E Jer SJtame SranzisEus Fommt nicht DOL, ebenf{omwenig
%)Jante, ebenjomwenig HYunozenz ILL., auch nicht £t. Bernhard mebr zufällig NUL
Zhomas DDN Aquin. Hat Pein Dbilofoph in KXanonift, Pin KXünftler mit Dem
Cbriftentum nichtfs ZUu fun? ©icher DOCH j obiel Mie Soethe, Herder unD CSchiler
mi£f Dem Hdealismus! Der wollte Der Berfaffer, Dhne geraDde Den KXatholi-
21SMUS berauszuforDdern, Denen pPiIn 3ugeftändnis madcen, 1e im KXircdhentum
DesS NICitfelalters eine WBerfälfchung DPS echten Cbriftentums en zumal ibm
Der Übergang DD  - Soben in Der u Seben in Der Xirche in  DD
germanifch rajjenhaft bedinat er|Heint? “an möÖöchte nicht annehmen un
DDCH nicht Die Bemerkung unferdrücen, Daß in einem (olchen Salle NUL nOcCH
12 JIICöglichtkeit bliebe, Die ralt anderthalb SahrtaufenDde Der abenDdländiichen
Qriftlichen ra als phänomenologifch nicht Ddrauchbares NMiaterial anzujebhen.
uch Die {tliche Xirche rällt volltommen Deraus un DiICD nicht einmal PLU»
wähnt ©ogar 1P KXirQdenväter verbleiben, DDN Curzen Hemerkungen abgejebhen,. 1Im völligen Duntkel, unND 10 mMuß INan Denn DDrAaUS{jeßenN, DaR ein ASerfafjer
Dem bei Soethe, UunND anf JeDes ©prüchlein wDerfvoll UnND efannt E,
eine Hnliche Herfrautheit mı€ DMriftlichen Hutoren uUunD KXulturerfheinungen
nicht Yür nNDofmenDig erachtet bat. Smmerbin Fann INanNn jagen, Daß eftivDa mebr
DDer mweniger empiri{ches Nitaterial Die Kennzeichnung Der AHefenszüge nicht
unbedingt {häDdigen braucHt. Hier aber lLieg£ Die ©ache Denn DOCH anDers.

SIt Das Chriftentum feinem inneriten RTern nach au C eine Keligion, In Deren
NCittelpungkt Die wicdhkfigiten Dogmen iteben 10 i{t Doch auch wWieder mebr
als Das YNiit Dem religiöfen $? PrNeUurfe fich Das Qeben Der Nlenfchheit
üÜberhaupf, un ermwachte DEr en DDN m' Der en mif allen
jeinen S äbigEeiten. %ie religiöje Rraft IDUTDE mehr un mebr auch Au einer
Fulfturell ( öpferifche Cbriftentum UE zugleich auch Rulturmacht. A8elch
eine beDeufenDe Otelle Darin UU IDIeDer Die Dbilofopbhie ihon DDN Anfang
eingendmmen haft, f bekannt 8$aGS Jeje Dbilotopbhie zu leilten batte,
IDar einmal DIie geDdankliche SOormung Des OÖutfes DEr Öffenbarung überhaupf,
Das Doch in en{chlicher QSeife AausgeDdrückt iverden mußfe. (g IDAL verner Die
mwmichtige Aufgabe, Das ASerhältnis Der ziveiten OÖffenbarung Durch CNIUS
Der eriten Öffenbarung, DIie Durch 1P Cchöpfung (elb{it erfolgt it. 1INns rechte
Licht Au itellen. Hon DaDdurch, Daß Diefe Dbilo{opbhie miıt einer Keligion DPEL»
bunDden IDAL, 12 eine Keligion Der at]acen unDd Des gef{chichtlich ZSir£lichen
ft» mußte au cH Diefe Dbilof{opbhie eine Dbilofopbhie Des Öbijektiven unD DPS
GOGeins werDden. Hnfofern Die Eatfachen DPS Slaubens 1005 nofmwenDig verEnüpft
zeigfen . mif£ gemwijjen AUnnahmen UND KRicdhkungen DPS entens, mußte Diejes
%Jenfen {chon Darum In Den wichtig{ten Sragen Den Cbaratter DeS 2bfoluten
annehmen un bemwabren. Eheologie un OÜbilofopbhie erweijen auf Der
öbhe Des Niittelalters als ein ge{hLoffenes ©yftem Das gemwiß teine vreien
Neinungen bat, Das aber in Den wejentlichiten Dunkten Sültigkeit {chlechthbin
tür beanfprucht, unD ZIDALT Aleingültigkeit uUunD zugleich Endgültigkeit. ISSer
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f 179W  N  w“  P  f  179  E ‘i')"nsv E€b?ii'fentuinim@um  um bié beutfcßen .fi‘.‘Il‚;lffli‘éer.  bé1: 9ffthiung "ift‚ es Eönne einmal eine Zeit Fommen, in der man biefé Philo-  fopbie erfeßen Fönne efma Ddurch eine indifcdhe vder durch eine Hinefifche vder  Ddurch wmas immer für eine andere, der hHat den Grundcharakter diefes Syftems  nicht begriffen. Siegt aber ein foldher Anfpruch in diefer Philofophie, fo Fann  er natürlich nur auf Dder NNöglichkeit beftehen, daß alle Wahrheit und jeder  pofitive Wertk in Ddiefem ungeheuren RNeiche des Geiftes eine Stütte finden  fönnen. Hütte Helmut Groos die phänomenvologifhe Schau Intenfiver auf  Diefe Zufammenhänge gerichtet, {o wäre fofort einleuchtend gewefen, daß die  Eriftenz eines fo umfaffenden Reidhes von Wahrheit, Wert und Schönbheit,  mwie es nach ihm Der YJdenlismus ift, außerhalb des Chriftentums — vom  Chriftentum aus gefehen — gar nicht möglich ift. Nur das abfolute Nichts  Hiegt jenfeits der Örenzen der Geinsphilofophie, indem es’dem Nichts gegen-  über der Örenze ja gar nicht bedarf, und es befindet fich fogar die Negation,  Ddie ohne ein Pofitives nicht beftehen Fann, noch innerhalb ihrer Orenzen, die  die Örenzen des Pofitiven felber find. Mögen KXant, Soethe, Herder, Schiller,  Sidhte, Schelling, Schleiermacher und Hegel fich auch noch fo bewußt ihr eige-  ;  nes Neich jenfeits Der OHriftlidhen Gemeinfchaft bauen, fie Fönnen es, fo fagt  fich der Chrift, gar nicht fo einrichten, daß es im Wahrheits- und Wertfinne  nicht doch mwieder zu jenem RNeiche gehören muß, das eben das Reich aller  WWahrheit und aller Werte ift. Eine foldde Schau hätte den Berfaffer auch  unbedingt Dahin führen müffen, im Dualismus eben nicht das entfcheidende  A  Wefensmertmal des Chriftlidhen zu fehen und ftatt deffen zum DYDualismus  auch jenen NMonismus Hhinzuzufügen, der nofwendig mit ihım verbunden ift,  Um nur ein Beifpiel zu nennen, befagt Schöpfung ganz gewiß den Unterfchied  zwifdhen dem ungefHaffenen und dem gefcdhaffenen Sein, um doch wieder das  wirkliche Gein dem einen mie dem andern zuzufchreiben. So fehr wir die Herr-  lichfeit des Emigen, der im Himmel thronft, anbeten, {o fehr bewundern wir  auch feine Gegenmwart und feine fütige Kraft in allen Dingen, die fein Antlig  fpiegeln. Silt nicht Ahnliches in der Welt der Gnade? Sind wir nicht, vob-  wobhl immer — und auf den Höchften Stufen der Erwmählung noch — SGefcdhöpf,  doch auch mieder feilhaftig der göttlidhen Natur? Findet fich in den Heiligen  Schriften nicht das Wort, daß wir Ööbtter feien, und Iftes nicht von den griecht-  {Den Bätern mit ftaunender EChrfurcht wiederholt morden? Hätte der Ber-  fafjer mit derfelben Genauigkeit, mit der er Schleiermachers Monologe und  Sichtes myftifche Schriften gelefen hat, auch einmal eine {dOolaftifche Gottes-  Tebre durchgearbeitet, er hätte neben und in dem überall feftgehaltenen Dua-  lismus einen wundervollen Mlonismus gefunden, von dem er nun leider nur  einige Spuren aufgederkt hat. Nicht Dualismus und nicht Mlonismus find  Ddie OHarakteriftifchen Züge des Chriftentums, fondern eine Berbindung von  beiden, wie fie in der Lehre vom Sein und von der Analogia entis — auf die  Crich Przywmara in neuerer Zeit mit foldjem Nachdruc hingewiefen hat — ver-  anferf find. Es ift demnach das Chriftentum phänomenologifch unzulänglich  gefennzeichnet und damit der ganze Bau diefes an Wiffen, Scharffinn und  Seift fo reichen Buches erfchüttert. Dabei ift noch nicdht erwmähnt, was aber  auch nicht ganz übergangen merden darf, daß das Syftem des Ydealismus  allzufehr nach feinen rational faßbaren Beftandteilen dargeftellt wird. Kant  war dochH am Ende mehr Boluntarift als Rationalift, für Gvoethe muß berüct-  12*  }Das Chriftentum im Kam Die en  en Klaffiter

Der NMeeinung ift‚ EKa einmal eine Zeit Fommen, In Der INan Diefe Dbilo{ophie r{eßen E  Dnne  U{ efiDa Durch eine nDifche DDELr Durch eine Dinefifche DDEer
Durch IDAS iImMmer Yür eine anDdere, Der bat Den Srundcharakter Diefes OÖyftemsnı  DH£ begrifren. Siegt aber 21in jolcher Anfpruch In Diefer Dbilofopbhie, 1D Fann

natürlich NUr auf Der MNöglichkeit beitehen Daß alle ASahrheit UnDd jeDder
pDNitive I8Sert In Diejem ungebeuren Keiche DesS Seiftes eine Sfüäftfe YinDdenFönnen. Hütte Helmut Sroos Die phänomenologifche Hau infenjiver aufDiefe AZufammenhänge gerichtef, f0 iDare  LA \oforf einleuchtenD gemwetjen, Daß 12
Criftenz PINeS 10 umraljenDden NKeiches DDN ZAahrheit, SSpr£ UnD ©CHönheit,
DIe nach ibm Der Hdealismus it, außerhalb Des Cbriftentums DDM
Chriftentum au  IS gejeben Qar nicht£ möglich iit YCur Das abiolutfe
liegt jenjeifs Der Srenzen Der Geinspbilofophie, inDdDem Dem Ilichts egen-HAA  Der Der Srenze Ja Qgar nicht bedarf, UnND befinDet i {0gar DIP Jlegation,
Die ohne pin Dofitives nicht Deftehen Fann, noch innerhalb ibrer Örenzen, 12
12 Srenzen Des Dofitiven jelber inD HCögen Kant, Sovethe Herder, CSchiller,

Ccheling Cohleiermache un Hegel au ch noch 1D bemußt br eige-
NeS Neich jenjeifs Der Oriftlichen Semeinf{chaft Dauen, 'le Eönnen 10 )ag£ffich Der C Drift, Qgar nicht 10 einrichten, DARß m 2 ahrheits- HND Zertfinne
niCHE Doch IDieDer Au jenem el gehören Muß, Das eben Das HKeich aller
a5DrDei UND aller YSSprfe f Sine Hau hätffe Den ABerfafter auch
unbedingt Dabhin rühren mülen iIm Z)ualismus eben nicht Das entf{cheidenDe
2ejensmertmal D2e$ Chriftlichen en UunDd itaf£ Dejjen zum Z)ualismus
auCh jenen NConismus binzuzufügen, Der nofwenDig mı€ ibm berbunDden ir
Um NUr 300 Beifpiel NENNEN, bejagt Öpfung Ggans gemwi Den Unter{chieD
zwifchen Dem unge{chaffenen UND Dem ge{chaffenen ©ein, DOCH wDieDder Das
virkliche GOein Dem einen IDIeE Dem anDern zuzujOreiben. GD jehr MIr Die Herr-
lLichteit Des Cwigen, Der im Himmel tbronf, anbetfen, 1D jehr bewmunDdern IDILE
auch Yeine Segenwart unD ‘eine fafige KXraft in allen Dingen, Die jein Antlig
ipiegeln. ilf nicht AÄbnliches in Der N$Splt Der Snade? Gind IDIE nicht, Db=
mobhl Immer UunD auf Den Öchiten Otfufen Der CErwählung noch Se{h5öpf.
DOCH auch DieDder feilhaftig Der göfflichen Statfur? SinDdet fich In Den beiligen©cohriften nicht Das ISSOrt, Daß IDITE Söfttfer jeien, UND i{t nicht DDN Den griechi-
en VYäöätern nmit itaunenDer ITULr wieDderhol£ worden *7 Hütte Der Yer-
er mi€ Derjelben Senauigkeit, mitf Der Cchleiermachers Mtonologe UnND
Sichtes MY rirten gelefen baf, auch einmal eine {qolafti Sottes-
lebre DurmMmgearbeitet, D  ätfte neben UND in Dem überall veitgehaltenen $)ua-
lismus einen mwunDdervollen Neonismus gefunDen, DDN Dem nNu leider NUuUr
einige ©puren aufgeDderk£ bat JTicht %)ualismus uUnD nicht “lonismus {inD
12 Darakteriftifchen Züge DPS Cbriftentums, DnDern PiINe ZSerbindung DDN
Deiden, iDIie e In Der re DD  z ©ein UND DDON Der Analogia entis aur Die
ECrich Drzymwara In NEUELPEL Aeit mif {olcdhem Jiachdruck bingewiefen bat DPL-
anfert finD Sg ijt Demnach Das Cbhriftentum phänomenologifch unzulänglich
gefennzeichnet un Damit Der Banı Diej{es ifjen, arrınnn un

10 reichen HBuches er{ chütterf. %Jabei E noch nicht erwähnt, IDAS aber
Quch nicht ganz übergangen werbden DarT. Daß Das ©yvfitem Des Hdealismus
allzufehr nach teinen rational raßbaren Heitandteilen Dargeftell£ DILED anf
IDAr DOoch (SnDde mebr ZSoluntari als Kationalift, TÜr Soethe mMuß Dberü c

10 *
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fichtigt wverden, Daß DD allem Dichter IDAr unDd Ytann Der Anfhauung,
Der rür logıca DUra nicht Das geringite Hntereffe batte Überbhauptf hütte
feiner ISitterung Yür Das [22N noch manches er{chlofjen IDAS als DPC»-
borgene Geele binter Der begrifflichen CEr{heinung ebt

Jiehmen IDIL aber einmal jeien Die BZeobachtungen DPS DBerfaffers
richtig UND itänDden in Der objektiven Aorfitellung Die beiden Keihen
Cbriftentum UND Hdealismus als Üualismus UnD Yonismus gegenüber ivie
tommt Dazu, ihre Unvdereinbartkeit ZUu behaupten un DIie au S ihr folgenDde
Diafjtafje 7 Ausdrücklich IDICD bemertftf Daß DIie Zahrheitsfrage
nicht geftelle iDerDen iolle z  it andern Iorten, Helmut OÖroos acht Des
wußf DD Der Srage balt ob Die genannien ASoritellungsreihen aur PeIN IDICE  P,
Liches Dbjektives Rriterium bezogen werDden Fönnen DDEeLr nicht ICun (cheinf
INIT aber, Daß icgenD PIiINn?2 Ausfage AA  ber Die Iiereinbarteit DDeEer 1e UnbDderein-
barfteit ziDeier ©yfteme PINEe CrforfOung ber ibren objektiven ©einsverhalt
AUL unumgüöänglichen VBorausfießung bat (Sinem 10 (arffinnigen SJenfer IDIPe

Der erraljer taf{ächlich UE jinD IDIE Diefen [078 1  en SinmanD Der jeine
ethode befrittt unDd bedroht Durcdhaus u Ldig %Jie Srage ob Der

Ylonismus Der Ddealiften bereinbar jei mi Dem S)ualismus Des riften-
fums, bleibt DoCch wefjenlos {olange nicht Elargeftell£ i{t 1I0DdAS Diejer Ü“lConis-
mus Denn eigentlich IC  el i{t jellei it voller ASideriprüche
vielleicht ijt pPin Semi{ch DDN aDrdel UND Hrrtum, vieleicht iIt NUuUr
ein (ubjektives JICiRverftänDdnis bm Srunde liegenden QSahrheits-
Pernes %Jas E alles mööglich Das veränDert felbfitveritänDdlich INMein wirkliches
ASerhalten ibm gegenüber Das Fann aber HZereich Der Leinen QWMBoritelung
nicht erleDdigt iDerDen ©D itell£ Diefes umfangreiche Z3uch SrunDde NUrX eine
Iorarbeit DAr Die ber eigen£fliche Tatbeftände NUL in{omweif efiva ausfagt
als e reinen ASorftellungscharatkter baben ber Annahme DDELr Ablehnung
DPeS Hdealismus vbonjeiten Zheologie UnND Dbilofopbhie DPS Oeins i{t gart
nichts ausgemacht Ioch DIie weniger aber Fann ein VPhänomenologe als
tolcher Darüber ein Urteil auUen, gebht ibn DVCH 12 Z2abhrheitsfrage nichts

Coll Damit Diejem I8Serf Nun Der enDdDgültige Cbaratkter, Den DIr ibm be  1»
geleg£ batten, wieDer werden?7 Durcdhaus nicht Sin Dhbänomeno-
lLoge i{t Dies niemals ganz UunD IDEer weiß DD Diejer Homo N  9 Der offenbar
ein ‚ebr Eluger Yltann iit nicht (SnDde NUL Der Diplomati{cdhen ASorzüge

eine Jlethode gemwählt bat Die ermöglicdht auf 10 ä{theti{ch verhaltene
UMrt {0 grobe Zabhrbheiten zu jagen %Ja auch jeine ejer zUum größten gil Feine
VPbhänomenologen jein iverDen, 10 iDerDen e unmwilkürlich Das HZuch
inDdurch Die Hezugnahme auf eine Iahrheitsebene iOhon vollziehen %Ja zei
i Denn, Daß 10 energifch unDd 10 DurchfchlagenDd UND 10 überlegen wobhl noch
Faum Ie mif Dem iberalismus NS Sericht WurDe, als bier Ge»
(chieht %er rau UND Die innere ASerlogenheit Die Darin liegt Daß {0
manche DD  } Cbriftentum teDden, DDN Dogma HND Übernatur auch nı  Hf
Der Lleinite eit ebr vorhanden i{t finden Jer e{hämt Den VPranger
geftell£. %)Jie Zemühungen, Den Deufichen Ndealismus Gtelle DPS riften-
fums AUT berr{dhenDden Ieltanfhauung — unjern BZildungsanftalten machen,
Fönnen wenigitens nicht mebr mit Dem Oriftlichen Ntamen gedeckt verDen. Sroß
aller Anertennung, Die unfjerer Elafjfifchen eit zufeil WiIicD, Fann Der Y3pr.
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a ©Ch PerDie eut{cQhe 181faffei DocH nicht verhindern, Daß alle Die, Die auf Oriftlichem Hoden fteßen. eine

Art DDN pani{cdhem OSchreen empfinden müjjen IDenn fie im eu  en NDdealis- :
us neben jolcher Ööbhe Abgründe ihauen mülen er perfönliche Soff
i{t nicht mehr, DDM götfflichen Srlöfer Feine OÖpur, DDN Den legten Dingen nicht
PINeS. Rein Dbegeifterfes Sedeum paßtft in Die IICuE unjerer Klaffiter binein.
ein inniges Sebet Fonntfe je DDN einem Diefer Sroßen ge{prochen mwerden.

DDLE Sotf$t, Surcht DDLC Dem Sericht, beilige Keue UunD inniges Sleben
OnaDde finD unmöÖöglich gemworDden. (Ss bleibt NUL ÜDrig Das fitanenbhafte

Bild eiNeS aufonomen enfchen Der mi€t Dem Seuer auch Das %)iadem
DesS ewvigen Softes DD  Z Himmel gebol£ baft, Der ©yfitem auf OCyftem uUurm
Im leeren Haum, Der fitani{ch MNienfchen tormt nach feinem Bilde DoCH
in Der Heimlichkeit nact unD einjam Das OCtöhnen Der alten Tragöden in Die
Unendlichtleit Des goftverlafjenen Univerfums binauszujammern eine pn£f-
fegliche rimaffe, DDLE Der IHaAN Doch wieDder itaunenD unDd Yragt$, DIe
ıe volcher ISSurDe unND ZUu (olcher DN Fommt. i Denn Der ein
10 mächt  19, Daß eine 10 graujige I$Sirctlichkeit verhüllen Bann Unmillkür-
Lich mach£ inan be Der QoPfüre Diefes IsSerfes VBergleiche mit£ Der Soethebio-
graphie DDN Baumgartner-Ctodmann. ©D ver{chieden beide In 3weck Segen-
itanD un ZBehandlungsweife auch ‚e  In mögen, gemeinlam it ibnen Der energifdhe “
Droteft DPeS Cbhriftentums eine Berberrlicdhung unfjerer KXlaffiter Die bre
MNängel überfiebht. Abgefehen Dabon aber finD beide auch DieDer gEuNDDEr- A  DOieden HZaumgartner bat nicht nDöfig, Das inD mi€£ Dem KHaDde aUSZU-
{c)ütftfen, IDIie Helmut Sroos fun muß tür den Sal Daß zUumM riften-
fum befennt. S  1€ Soethe Den Slauben feilenD, Daß Die en{chliche YCatur
DocHh nicht in Der 2Yurzel {chlecht E, behält Die JICSHglichkeie, Die ISerke Der
Zifenfchaft UND un auch Da noch anzuerfennen, 1 ohne Ierbindung
mitf Dem Snbalt Der OÖffenbarung enffitanden finDd zumal Der Cinfluß einer
Oriftlichen WBergangenbheit un einer qQrijtlichen Crziehung im Curopa Des
Neittelalters DOCH nachwirkte S liegt eben Die Eheologie UND Die ILD
{opbie Des Oeins SrunDde, 12 in ibrem Dantheon Kaum hat rür JeDdes
Senie, injorern jelb{t DDEeLr in jeinen ISerken ©einsiverte Daritell£. UnDd
10 Eommt heufe Der Katholizismus Dazıt, unjere eu  en er ZUu reffen
DOLE Dem Ccheiterhaufen, Den teine Abficht PiIn Proteftant, Der tie be=
wunDert, Ur fie UND Den ganzen Deufichen NDdealismus auffchichtet,

SrieDdrich Niucermann
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